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Niemanä versäume
die Erneuerung des Abonnements aus unsere
Zeitung , wenn demnächst der Briefträger oder
Postbote das Zeitungsgeld für das kommende
Vierteljahr einzieht . Pünktliche Zustellung
unserer Zeitung ist damit gesichert.

Neubestellungen werden von den Poststellen
und Postboten entgegengenommen.

Die Wohnungsnot «nd ihre
Bekämpfung.

Der Leiter der Abteilung für Wohnungs- und Sied-
lungstvesen im ReichsarbeitsMinisterium, Geheimer Regie-
rungsrat Dr . jur. Gl aß , machte einem Vertreter von
WTB . gegenüber, nach den Ursachen der großen Woh¬
nungsnot befragt, etwa nachstehende Ausführungen:

„Die Wohnungsnot ist in der Hauptsache auf fol¬
gende Umstände zurückzusühren:

1. hat die Zahl der Haushaltungen nach dem Krieg
ganz erheblich zugenommen, infolge der Eheschließungen
während und nach der Kriegszeit;

2. ist eine Unzahl von Flüchtlingen aus den bisher
deutschen oder besetzten Landesteilen zugewandert in das
dem Deutschen Reich verbliebene Gebiet;

3. ist auch festzustellen eine recht erhebliche Vermeh¬
rung des Raumbedürfnisses der einzelnen Bevölkerungs-
Sassen und namentlich der Arbeiter- und Ange-
strlltenschichten, bei denen die Miete im Verhält¬
nis zu dem Gesamtlebensaufwand nicht mehr die Rolle
spielt wie vor dem Krieg . Früher wurde für die Miete
V-t bis Vs der Einnahmen ausgewendet , heute Vs« bis
/ ?s.

4 . stockte die Bautätigkeit seit dem zweiten Kriegsjahr
«nd hörte im dritten Kriegsjahr ganz aus, so daß wir
mit den Wohnungsbauten von fünf Jahren im Rück¬
stände find ."

Auf die Frage „Was kann geschehen zur Behe¬
bung der Wohnungsnot ?" erwiderte Glaß:

Vor dem Krieg mußten jährlich 200 000 Wohnungenzur
Befriedigung des Wohnungsbedürsnisses gebaut werden.
Rechnet man nun die Gebiete ab , die wir durch den Krieg
verloren haben, so wird man nicht fehlgehen , luenn man
bei gleicher Vermehrung der Haushaltungen das Woh¬
nungsbedürfnis heute auf 150000 Wohnungen jährlich
emschätzt . Eine Wohnung, von drei bis vier Räumen,
die vor dem Krieg etwa 6— 7000 Mark an Baukosten
verursacht hat, ist Heutes nacht unter 70—80000 Mark
herzustellen, ja in einzelnen Gegenden werden sogar bis
zu 100000 Mark notwendig sein . Sonach würden
mindestens 12 Milliarden jährlich an Baukosten auf-
znbringen sein . Hiervon würden allenfalls 14/s Mil¬
liarden rentierlich durch Mieten aufgebracht werden kön¬
nen , während der Rest aus öffentlichen Mitteln her¬
gegeben werden müßte. Daß es aber bei der Finanz¬
lage des Reichs völlig ausgeschlossen ist, etwa 10—11
Milliarden — und diese Summe würde sich bei regerer
Bautätigkeit infolge Anschwellens der Preise noch wei¬
ter erhöhen — bereit zu stellen, ist ohne weiteres jedem
klar. Es kann sich daher nur darum handeln , von
Reichswegen das allernotwendigste zu tun, d . h . es muß
da eingesetzt werden , wo gleichzeitig mit der Behebung
der Wohnungsnot eine Förderung der Produk ¬
tivität erreicht werden kann . Das ist einmal der Fall
bei der Herstellung von Wohnungen für die Bergar¬
beiter, da hierdurch eine Vermehrung der Beleg¬
schaften ermöglicht und die Kohlenförderung gehoben
wird, zum anderen beim Bau von Landarbeiter¬
wohnungen, die dem Grundbksitz eine Heranziehung
von i»eiteren Arbeitskräften und damit eine intensi¬
vere Wirtschaft gestatten . Es ist auch zu berück¬
sichtigen, daß die Zukunft der großen Städte
doch im allgemeinen reckt ungewiß ist. Eine Reihe
von Industrien wird überhaupt nicht oder nur schlver in
Gang gebracht werben können. Die Folge davon wird

Arbeitslosigkeit und Abwanderung aus den Orten sein,
in denen die Arbeiter ansässig waren . Hier wird dann
die Wohnungsnot von selbst behoben werden . Jedenfalls
muß man in den Städten zunächst mit der Beschlag¬
nahme von Wohnungen und der Zuteilung für
die Wohnungsuchenden als nächstes Mittel rechnen.

Für die Bergleute ist ja gesorgt dadurch, daß
durch die Abgabe eines bestimmten Satzes von jeder ge¬
förderten Tonne Kohlen ein Grundstock geschaffen wird,
der 600 —700 Millionen Mark jährlich allein für das
Rnhrlohlengebiet beträgt. Zu überlegen wäre dabei , ob
mit Rücksicht ans eine schnellere Bautätigkeit Mittel,
die erst in späteren Jahren einkommen , vorschußweise
schon jetzt bereitgestellt werden sollen.

Anders steht es mit der Beschaffung von Wohnungen
für ländliche Arbeiter. Hier ist bisher Geld
nur im Rahmen der Behebung der allgemeinen Woh¬
nungsnot bereitgestelltworden. So sind 1918 und 1919
an verlorenen Baukosten -Zuschüssen 850 Millionen vom
Reich hergegeben und jetzt ein weiterer Betrag von 275
Millionen nachgefordert worden. Dazu kommt die gleiche
Summe von Gemeinden und Ländern, so daß fast 2 p?
Milliarden allein im diesen beiden Jahren für Woh¬
nungsbauten aufgewendet worden sind . 1920 hat das
Reich bisher schon einen Betrag von 500 Millionen
zur Verfügung gestellt in Form von bedingt tilgbaren
Reichsdarlehen, und dabei ist auf die ländliche Siede-
lung neuerdings insofern Rücksicht genommen worden,
als bei Bauten auf deck flachen Land von dem sonst
erforderlichen Zuschuß der Gemeinden abgesehen werden
kann . Es wird sich darum handeln , für spätere Zeiten
diese Gesichtspunkte weiter zu verfolgen und das System
im Interesse der Unterbringung von Landarbeitern wei¬
ter auszubauen.

Daneben müssen Maßnahmen zur Verbilligung
der Baukosten getroffen werden. Hier kann einmal
eingesetzt werden bei der Beschaffung und Bereitstel¬
lung der Materialien und bei der Hebung der Arbeits¬
leistung. Es wird sich darum handeln, die Baustoffe
unmittelbar an der Ursprungsstelle zu erfassen und sie
unter freiwilliger Mitarbeit der Organisationen des
Handels unter Vermeidung sämtlicher unnötigen Zwi¬
schenkosten möglichst aus dem kürzesten Wege dem Bau-

zuzuführen . Es kommt in Frage , ob nicht gewisse
ndustrien durch Zulassung der Erhöhung ihrer Preise

für den Auslands - odier sonstigen Absatz zu einer Ver¬

billigung der für das Inland gelieferten Bau¬
stoffe angehalten werden könne» . Man wird dabei
einen gewissen Druck ausüben, da man ja die Liefe¬
rung der Kohlen in der Hand hat. Es wvck ferner
darauf zu achten sein, daß das Bauprogramm in Ein¬
klang mit der Erzeugung von Baustoffen und den verfüg¬
baren Arbeitskräften gebracht wird.

Was die Hebung der Arbeitsleistung anbe¬

langt , so ist zunächst den Arbeitgebern zu sage», daß
daß sie sich daran gewöhnen müssen;, daß das frü¬
here starkkapitalistische System nicht mehr tvei-
ter aufrechterhalten werden kann, sondern daß man um

Aenderunsten der Betriebsformen nicht her¬
umkommen wird. Die Arbeitnehmer werden an dein
Gewinn sowohl wie an dem ganzen Gedeihen des

Geschäfts zu interesssieren sein . Es muß ihnen auch
unbedingt Einblick in das Geschäftsgebahren und die Kal¬
kulation gewährt werden . Nur so ist zu hoffen , daß sie
sich zu einer verstärkten Arbeitsleistung bereitfinden las¬
sen werden . Die Arbeitsleistung kann zweifellos noch
erheblich gesteigert werden, wenn die Arbeitslust sich
hebt . Allerdings itzt ans die ursprünglichen Friedens¬
leistungen nicht zu rechnen.

Die Verbilligung der Materialien und die Erhöhung
der Arbeitsleistung allein können aber auch noch nickst
zu der notwendige« Herabdrückung der Kosten helfen. Es
mutz sich vielmehr jedermann klar darüber werden , daß
wir den Krieg verloren haben , ein verarmtes Volk sind und

infolgedessenunsere Ansprüche auf das gering¬
ste Maß zurückschrauben müssen. ES kann also
nicht wie im Frieden cm den Bau von luxuriösen
Wohnungen gedacht werden, sondern auch hier müssen wir

Bescheidenheit üben.

Das schwedische Llebeswerk.
Am 8 September hat die Rückbeförderung der deut¬

schen und österreichischen Kriegskinder aus Schweden de¬

nen, die in 9 Transporten aus den verschiedenen Lan-

. teilen vor sich gehen soll . Es werden ungefähr 1300
Kinder in der Woche befördert und in Schuch verbellt

Schweden aufgehalten haben , beträgt 14 400 . Die zw-
sten belaufen sich auf 8640000 Kronen. Unter Ein-
berechnung der Staatsmittel hat das Rote Kreuz
14 400 000 Kronen eingesammelt und verwandt ; im Gan¬
zen wurden während der letzten zwei Jahre 17Vs Millio¬
nen Kronen (nach heutigem Kurs etwa 236 Mill . Mark)
für die Kriegskinder gesammelt und verwandt.

Außer dest Kriegskurdern sind sowohl von Privatperso¬
nen wie auch von Korporationen 4—5000 ältere Per¬
sonen (Studenten, Lehrerinnen usw.) und Kinder zum
Aufenthalt in Schweden eingeladen worden; die Auf¬
enthalts- und Reisekosten für diese lassen sich nicht be-

rechren.
Das schwedische Rote Kreuz will die Regierung er¬

suchen, daß die Kriegskinder , welche bisher angemeldet
worden sind — etwa 1600 — Erlaubnis erbalten , in
SDreden bis über den Winter zu bleiben.

Neues vom Tage.
Madinettskrifis in Berlin.

Berlin , 20. Sept. Halbamtlich wird jetzt bestätig!,
daß Reichsfinanzminister Dr . Wirth sein Rücktritts-
gcsuch eingereicht hat. Er , soll nach WTB . sich in einer
erheblichen Meinungsverschiedenheit mit dem Reichspost¬
minister Giesberts befinden wegen der Einreihung
der Postbeamten in die neue Reichsbesoldungsordnung.
Dr . Wirth soll auch nicht mit den Versprechungen einver¬
standen sein, die Reichsverkehrsminister Gröner in
seinem Amtsbereichgemacht hat.

Daß die Uebernahme der Eisenbahnen und Posten auf
das Reich zu den vereinbarten Bedingungen zu großen
Finanzschwierigkeiten führen werde , konnte man voraus-
sehcn. Das Reich in seiner entsetzlichen Finanznot ist
nicht in der Lage, die ungeheuren Kosten zu tragen und
mit der weiteren Ausgabe von 3 bis 4 Milliarden Pa¬
piergeld monatlich wird die Lage nur immer schlimmer.
Es ist aber auch ein unhaltbarer Zustand , daß bei der
Post etwa 40000 , bei den Eisenbahnen 300 bis 400 000
Personen mehr eingestellt sind , als nötig ist. Gegen¬
wärtig schweben noch innerhalb des Reichskabinetts
Verhandlungen, von denen es abhängen wird, ob Dr.
Writh wirklich ausscheidet . Sollte es dazu kommen , so
sind weitere Veränderungen in der Zusammensetzung
des Kabinetts nicht ausgeschlossen.

Gerüchte in Bayern.
München , 20. Sept. Demnächst wird nach der

„Württ . Ztg .
" in München ein Preis schießen der

bayerischen Einwohnerwehren stattfindcn . Ei¬

nige Blätter bringen nun die Nachricht, dem Preisschießen
werden u . a . der frühere König Ludwig, Hindenburg und
Ludendorsf beiwohnen und es werden phon Gerüchte ver¬
breitet bei dieser Gelegenheit werde der Versuch gemacht
werden, die Monarchie in Bayern wieder einzuführen,
wofür auch Prinz Alfons in Frage komme. Von der

Einwohnerwehr fei die Weisung ausgegeben worden, die
Häuser mit weiß-blauen oder schwarz-weiß -rvten , keines¬
falls aber mit schwarz-rot-gelben Fahnen zu schmücken.
(Prinz Alfons ist der Weite Sohn des Prinzen Adal¬
bert von Bayern, des Bruders des Königs Maximilian-
II. und des Prinzregenten Luitpold. Prinz Alfons ist
1862 geboren .)

Ausarnmenschlntz der Arbeiter »nd Beamte » de»
Verkehrswesen ».

>. Dresden , 20. Sept . Tie Hauptversammlung des
Weutsck n Eisenbahnerverbands nahm einstimmig eine
Wutschst .' !' ng an, daß alle in den öffentlichen und Pi»
Daten Verkehrsbetrieben tätigen Personen, einschließlich
des Post- und Telegraphenversonals, zu einer Industrie-
organisation mit dem Namen „Dentscker Berkeh- sbund"
zusammenHeschlossen werden sollen . Für die llebe gano
zeit soll eure Arbeitsgemeinschaft gebildet werden . T
Dreiteilung der Verkehrsbeamten in murre , mutiere ui >
höhere Beamte soll wegfallen.

Der „ Deutsche Berkehrsbnnd " wird , wenn er zustan
kommt, etwa 3 Millionen Arbeiter , Angestellte und V
amte gewerkschaftlich umfassen.

Der Kampf um den Sckuivor stand.
Berlin , 20 . Sept . Gegen die Wahl des Koinim

nisten Dr. Löwen stein zum obersten Schulleiter von
Groß-Berlin waren gestern von der Tentschnationalen
Volkspartei, d er Deutschen Volkspartei, dem Zentrum um
von jüdischen Religionsvereinen Protestversammlungen
einberufen worNen, die überaus stark besucht waren. Die
Kommunisten und Unabhängigen hatte -: Ol . :Zen ausge-
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len Parteien zu sprengen . Es Lam m verschiedenen Säle « !
zu solch wüsten Austritten , daß die Sicherheitspolizei!
einichreiten mußte.

Die Präsidentenwahl in Frankreich.
Paris , 20 . Sept . Havas berichtet von dem stür¬

mischen Verlangen der Freunde Millerands , ihn zur
Amrahme der Präsidentschaftskandidatur zu bewegen . Mil¬
lerand habe immer ab gelehnt und andere Bewerber vvr-
geschlagen, wie den früheren Gouverneur von Marokko
Ionnart , der auch schon Vorsitzender der Wiederher¬
stellungskommission war . Die Ablehnung Millerands
war aber nie eine endgültige . — So wird die Stimmung
gemacht.

Die Arbeiterbewegung in Italien.
Rom, 20. Sept .

' In einer Besprechung mit de»
Arbeitgebern und Arbeitern im Ministerium des Innern
ermahnte Giolitti beide Parteien zur Mäßigung . Die
Arbeitgeber erklärten, sie können die Vorschläge Grplittis
nicht annehmen , sie seien aber dagegen machtlos . Nach
Schluß der Verhandlungen wurde eine Bekanntmachung
veröffentlicht , wonach ein gemeinsamer Ausschuß einge¬
setzt werden soll , der Vorschläge für ein Gesetz zur Ucher-
wachung der Betriebe durch Arbeiterausschüsse ; u ma¬
chen haben wird . j

Beschleunigung der Besitzsteuer ».
Berlin , 20 . Sept . Staatssekretär Mösle ans dem

Reichsfinanzministerium befindet sich gegenwärtig auf
einer Dienstreise , um mit den Präsidenten der Landes¬
finanzämter bezüglich einer beschleunigten Erhebung der
Besitzsteuern, insbesondere des Reichsnotopfers , zu be¬
rate « . — Wenn die Sache nur nicht so schwierig wäre!

Voreilige Freude.
Brüssel , 20 . Sept . An den Mauern von Brüssel

sind durch die Stadtverwaltung Plakate angeschlagen wor¬
den, die die „Wiedervereinigung " von En Pen und
Malmedy begrüßen und die Einwohner auffordern,
am Donnerstag zu flaggen . Auch in anderen Orten
sind die Bürgermeister von der Regierung ausgefordert
worden , ähnliche Anschläge zu machen . (Der Völker¬
bund hat die „ Abstimmung " nicht anerkannt .)

Lngennachrichten.
Budapest, 20. Sept . Das von geflüchteten bolschewi¬

stischen Journalisten in Wien herausgegebene Blatt „ Az
Ember " verbreitet , zwischen Ungarn und Frankreich sei
«in Geheimvertrag in Gödöllö abgeschlossen worden . Die
ungarische Regierung erklärt, daß diese Nachricht von
Anfang bis Ende erlogen sei.

Krieg im Osten.
Warschau, 20. Sept . Die Regierung hat ein Kriegs¬

gericht zur Untersuchung der Schuld an den ersten Nie¬
derlagen eingesetzt. Oberstleutnant Kryniczi, der Ver¬
trauensmann des zurückgetretenen stellv . Kriegsministers
Rocynski, wurde unter der Anklage , militärische Ge¬
heimnisse dem Feind verraten zu haben , vor das Kriegs¬
gericht gestellt.

Kämpfe in Marokko.
Paris , 20 . Sept . Die französischen Truppen von

Fez hatten sdülich von Uezza mit den Eingeborenen
Kämpfe zu bestehen. 1 Offizier und 3 Mann fielen , Id
sind verwundet.
i *
> Die Landesleitung der bayer . Einwohnerwehren er-
NLrt die angeblichen Putschgerüchte , die von der „Fränk.
'Tagespost "

, dem Berliner „Vorwärts " " und einigen
andern sozialistischen Blättern verbreitet wurden , für

,glatte Erfindungen . Bon einer Teilnahme des Kö¬
nigs an dem Preisschießen sei überhaupt nie die Rede
gewesen.

M c » » elruc » l. M
Der Arzt, den die Natur mit eigner Hand geweiht.
Der unbetrüglichfte, ist unsere Mäßigkeit.

Im Zuge der Not.
Roman von E . Dreffel.

(70 . Fortsetzung.) Nachdruck verbot« .

gewahre , Kind , der ist jetzt nicht angebracht. Wir
müssen Herrn Klüven nicht merken lassen, daß uns seine
Abwesenheit Sorge machte und wir seine Wiederkehr als
etwas Ungewöhnliches empfinden."

„Darf ich denn zu Ann- lise ? Sie muß es doch auch!
wissen." >

„Was denn ?"
„Na , daß mein Herr Klüven doch kein böser Mann ist."
„Halte hübsch den Mund , du Naseweis. Das geht

Lnnelise schon gar nichts an ."
„Darf ich mich auch nich mal freuen ?"

. ^
„Kind, du kannst einen rein umbringen mit deinem Ge¬

frage. Ja , freu ' dich , soviel du willst. Meinetwegen «>>h'
auch mit Fini zu Anneliese. Ihr könnt ihr ein bißc ? en
Gesellschaft leisten , braucht euch aber nicht gerade üoer
Herrn KÄven zu unterhalten . Paul mag euch später ab-
holen."

Als die kleinen Mädchen gegangen waren und Frau
Overlach einsam über einer Näharbeit saß , spann sie ihre
Gedanken weiter : „Es ist mir nicht gerade lieb , daß
Annelise noch in der großen still gewordenen Villa haust,
wo alles schon auf halbem Abbruch steht und die Eigen¬
ttimer Gott weiß wo sind .

^
Sie will aber aushalten , bis der letzte Nagel aus den

Wänden und das Harzs anderweinger Bestimmung über¬
geben ist. Sie sagt, ob nun die ganze schöne Prachtein.
richtung auf den armen tleinen Harald übergehen oder ver¬
äußert werden soll, ich muß aufpassen , daß in Abwesendest
des Barons nichts verschleudert oder veruntreut werde.
Solange der Haushalt noch nicht gänzlich aufgelöst ist uni»

" Rom , 20 . Sept . Nach der Besprechung im Mini¬
sterium des Innern setzten die Industriellen und Ar¬
beiter eine schriftliche Erklärring auf, die betont , daß
die Arbeiter die rückwirkende Kraft der Vereinbarungen
Ivom 11 . Juli ab und die Bezahlung der Tage der Ar¬
beitsverweigerung fordern , die Industriellen aber diese
Forderungen ablehnen , daß daher beide Teile den Be¬
ginn der Geltung des neuen Abkommens auf den 15.
Juli festsetzen und jede Entschädigung für die Tage der
Besetzung der Fabriken durch die Arbeiter ausschließen.
Der Allgemeine Arbeiterverband hat die Arbeiter an-

ewiesrn, die besetzten Fabriken zu räumen und die Ar-
eit wieder aufzunehmen.

London , 20 . Sept . Die Verhandlungen mit den
Bergarbeitern werden heute wieder ausgenommen . Die
Regierung wird ei" Schiedsgericht zur Beratung der

^Lohnerhöhung ernenne .:

Millernnd nimmt die Kandidatur an.
STB . Paris , 20. Sipt. (Havas ) Millerand hat,

dem Wnnsch der Nation »achgcbeud, sich entschlossen, die
Kandidat » für die Präsidentschaft anzuuehme».

Polnische Willkür.
WTB. Berlin, 20. Sept. Die polnische Regierung hat

das evangelische DiakonifsevhanS iu Pose» als ein von
Dentschev xeleiiettS Unternehmen »nler Liquidation z» stelle«
beschlossen DaS evangelische Diakoniffenhaus ist in »»ster-
gültiger Wesse mit allen modernen therapeutischen Einrich-
tuvg' N ansgestaltet . Von Anfang an wnrde das Kranken'
ha»S allen Leidende » ohne Unterschied der Konfesfio » «ud
der Nationalität znr Verfügung gefüllt. Der vorstehende
Beschluß der polnischen Rtgiernng stillt einen schweren Ein¬
griff in die dnrch das MivderheitSabkornmen gewährleistete
Freiheit der Religion » ausübnug dcr deutsche« Evangelischen
Posen» dar.

Polnische Judenverfolgungen.
WT« . K »w»o, 20. Sept . (Lit. Tel. Ag.) Jüdische

Bürger Polens fliehen scharenweise über die litanischeGrenze,
»« vor de« polNlsche « Inden ve,f«Ig»ng« » »nd einer
rücksichtslosen Mobilisation Schutz zn suche ». Die litanische
R g'ernng wird dadnrchin eine schwierige Lage gegenüber
Polen versetzt.

Die - entsche « Kolonisten in Lüdwestafrika.
WTB. Lendrv, 20. Sept . Die „Times ' meldet, daß

die dentschcn Kolonisten i« vormalipe » Deutsch - Südwrst-
astika de« GeneralSmntS, der sich ans einer Inspek¬
tionsreise iu Südafrika i» Windhuk befand, einMemo-
randnm überreichten, in dem sie erklärte», eine Verwal-
tnng Trnisch SüdwlstafrikaS M Teil der Südaftikanisch«
Union würde ekr Verlitzung des Friedensvertrags brdente»
«nd den einmütig«« Wünsche » der Einwohner widerspreche «,
die nicht in die Rafscnpolitik der Union hiueingezogen z«
werden wünschten . Das Memorandum fordert das Fort-
bestehe« der dentschcn Einrichtungen, die Zulassung dentscher
Knltnr, die Rückkehr «ach Südafrika der »rter Kriegsrecht
auSgewitsenen Deutschen , die Errichtnng eines deutschen
KovsnlatS, das Dentschr als Amtssprache »ud die Beide-
haltnrg d ' S Bürgerliche» Gesetzbuches, da die Einführung
deS in Südafrika geltenden römisch - holländische » Recht»
einen Rückschritt um Jahrhnnderte Sedenten würde. In
seiner Antwort ans das Memorardum erklärte General
SmntS , dir Dentschen sollten eS für immer ansgebeu , »m
Ukterstütznng »nd Hilfe nach Dentschland auSznschanen »nd
müßte« eiusehe», daß ihr Schicksal von nun au nnanflöS'
lich mit dem der Union verknüpft sei.

Dienstboten vorhanden sind , muß Oberaufsicht da seim Der
unterziehe ich mich gern und habe auch die Sachkenntnis
hierzu. So nehme ich jetzt ein Inventar auf von allem
Vorhandenen . Das gibt Arbeit, wird mir aber nicht zu¬
viel, es ist einfach Pflicht der Dankbarkeit. Baron Rieger
hat darüber zu bestimmen , ob die Villa mit ihrem ganzen j
Inhalt , wie er da ist, verkauft werden soll . Er möchte am'
liebsten in dem großen Haus mit dem weiten Garten,
dahinter ein Kinderasyl gründen und Fräulein Barbara!
bitten, es zu leiten. Das wäre das Schönste und Zweck¬
mäßigste , denn Barbara würde mit ihrem mildtätigen
Walten die Erinnerung an die dunklen Vorgänge des
Hauses auslöschen, den Fluch in Segen wandeln , und der
arme liebe Junge bliebe dennoch in seinem Vaterhaus,
während der Baron niemals seines Lebens froh werden
könnte in der weißen Villa. Nur werktätige, barmherzige
Liebe kann hier das Skelett verscheuchen.

Und Barbara wird hoffentlich nicht zögern zu kommen.
Findet sie doch hierin erweitertem Maße den ihrem milden
selbstlosen Wesen zusagenden Wirkungskreis. Und was sie
nicht minder freuen wird, die Trennung oorr dem Bruder
wäre damit aufgehoben. Daß er völlig geklärt aus dieser
haarsträubenden Beschuldigung hervorgehen wird, ist keine
Frage . Mutter , welch schönes weites Arbeitsfeld liegt da
vor beiden. Nur zu gern werden sie hier wirken, sich ein¬
leben, wo man sie lieben und hochachten wird."

So hatte Anneiise gesprochen , und ihr letzthin in mit¬
leidendem Harm und reichlicher Ueberanstrengung schmal
gewordenes Gesicht war von förmlicher Begeisterung durch-
glüht gewesen . D^s hatte Mutter nun eigentlich nicht ge¬
fallen, ja ihr zu denken gegeben. Das Gefühl, sie habe
recht getan , ihre hübsche Aelteste und den netten Hamburger
geflissentlich auseinanderzuhalten , behielt noch immer die
Oberhand.

Nun Klüven schneerein aus seiner Trübung heroorging,
stellte sie sich erst recht ihrer weisen Vorsicht . Klüven, der
in eine großartige Stellung ausrückte, würde nun ver¬
mutlich auch höhere Ansprüche machen , während Annelise
auch jetzt keine große Partie war . Denn das schöne Ver¬
mächtnis hatte das brave Mädel sofort mit den Ge-
schwistern geteilt und mit lächelndem Ernst gemeint : „Wer
mich mal nimmt, Mutter , muß es schon meiner selbst
willen tur Viel mehr als eine gute Aussteuer ist nicht
mehr da. auf große Mitaist darr er nicbt recknen wa -u

An» Stadt und Land.
HNeutei, . 81 . September

Uedtrtra- e« wnrde die Dekanats « «nd erste Pfarrstelle
in Frendenstadt de« Deka» Haller in Tuttlingen.

* Jrrs«»d- «rder-e Alt-«ftet« . Weitere Beiträge find
eing-gaugen : Von der Handwerkerbank Alteusteig 50
N. N . 50

All, «« . Ort, - (v,,Ms ) KrankenkasseNa,ald. Am
Sonntag »ach« , fand i« RathanSsaal in Nagold eine
nichtöffentliche Sitzung des AnSschufscS der. Allgemeinen
OriSkrankenkaffe für den ObrramtSdezirk Nagold statt , an
der a»ß«r de« KafferVorstand 24 Vertreter dcr Arbeitgeber
»nd Arbeiivehmrr tcilrahme». Der Vorsitzende , Fabrikant
Schnips- Nagold, gedachte zunächst mit ehrenden Worte»
des verstorbenen Vorstandsmitglied » Michael Drescher, wo-
ranf sich die Versammlnug von den Sitzen erhob. AnS der
Tagesordnung, über deren einzelne Gegerstände Bemalter
Len ; referierte, sei hervorgehobe« : Der Verwaltnngsbericht
über die JahrcSrechvnug von 1919, die Vornahme einer
Anzahl SatznngSändernnge» (gleichmäßige Einführung von
1 Karenztag bet allen Krankheiten ohne Rücksicht ans ihre
Daner, Erhöhnng des HöchstznschnffeS z« größer« Heil-
mittel« ans 100 Mark, Erhöhung des Beitrag» z» de»
Krank«» hanSverpfl gnngskoste» für Familirnaug' hörige ans
die Hälfte des jeweilige« VerpflegnngSsatzeS i« hiesige»
Bezi ' kskrankenhans, Erhöhnng de» Beitrag» z« den Kost»
künstlicher Gebisse für Familienangehörige ans 50 ». a.),
ferner die Annabme einer nenen Dienst- und Besoldnng».
ordnnng für die Kaffenbeamte» (in Anpassung an die staat¬
liche BesoldnngSordnnng), die Anfstellnug eine» Rechnnug»-
anüschnsfes znr Vorprüfung der JahreSrechnnng von 1920.
Der Ausschuß hält eine Nrnwahl der Vertreter im Vor¬
stand »nd Ausschuß für notwendig, nachdem die gesetzliche
Wahlperiode (4 Jahre) längst abgelanf« ist «nd trotzdem
von der Regierung Neuwahl« «och nicht angrordnet wo»
dr« find. Falls das OberverfichernugSamt Neuwahl« zn-
läßt, soll der Kaffnivorstand die erforderlichen Vorberet-
tnngeu treffe«.

Das Zweiklassensystem - er Eisenbahn . Mk'
Beratungen über die Einführung des ZweiklassensystemS
bei den zuständigen Behörden haben nach der „ Bad.
Presse " ergeben , daß in absehbarer Zeit noch nicht daran

zu denken ist. Die Verschmelzung der 1 . und 2 . Klasse
Ml der sogen . Polsterklasse wäre nur möglich , wenn die
Abteile 1 . Klasse denen der jetzigen 2 . angepaßt würden.
Schon dies würde erhebliche Mehrkosten verursachen.
Noch weit größere Auftvendungen würde es erfordern,
wenn die 3 . und 4 . Klasse zn einer sogenannten Holz¬
klasse vereinigt werden sollten . Sämtliche Wagen 4.

Klasse müßten in Preußen mit Bänken ausgestattet wer¬
den . Abgesehen von den Kosten würde dies die Werk¬
stätten übermäßig belasten , während man jetzt froh ist.
wenn sie das vorhandene Material einigermaßen in
Stand halten . Die Ausstattung mit Sitzplätzen würde

auch mehr Raum beanspruchen, so daß der Wagenpark
vermehrt werden müßte ustv. . alles Erfordernisse , an deren

Erfüllung unter den jetzigen Verhältnissen nicht zu
denken ist. In tarifarischer Beziehung stehen eben-

^falls größere Schwierigkeiten im Wege . Die Einnah¬
men der 1 . Klasse sind zwar nicht so erheblich, daß sie
nicht mit einem kleinen Aufschlag aus der 2 . Klasse heraus¬
geholt werden könnten . Dagegen müßten die jetzigen
Reisenden 4. Klasse mehr bezahlen , um die unvermeid¬
liche Verbilligung der 3 . Klasse wieder auszugleichen.
Auf alle Fälle wird es nicht möglich sein, die 1. Klasse
im internationalen Verkehr zu beseitigen , schon i« Jnttt-
esse der Einnahmen des Reichs . . . . . ..

seid iyr mir die Nächsten , und da ich Uver mein wunder¬
volles Geschenk frei verfügen darf, wird gleich erst mal
redlich geteilt.

Frau Sorge wird hinausgejagt , und die garstige liebe
Not brauchen wir auch nicht mehr. Sie hat ihre gestreng«
Mission bei uns erfüllt. Wir haben Arbeit und Wissen
lieben gelernt. Ach , Mutter , und daß die Kinder nun jei e
mögliche Ausbildung haben können, ihren Anlagen gemäß,
ist es nicht herrlich ? Bis zu selbständiger Erwerbsfähig¬
keit sollen sie gebracht werden , dann überlassen wir sie ge¬
trost der eigenen Kraft, denn verweichlicht werden sollen
sie auf keinen Fall . — Für dich , Mütterchen, hebt nun
die Ruhe an , du hast dein ehrlich Teil geleistet . Wie
könnte ich auch nur einen Augenblick zögern , dir die
Sorge von der Seele , die Last von den müden Schustern
zu nehmen, nun mir die Macht dazu gegeben wurde . Und
hab '

ich
's nicht immer gesagt, — wer mich einmal nimmt,

heiratet die ganze Familie mit, denn wir sind « ns?
Jst 's ihm zuviel, muß er's eben lassen .

"
So war sie nun , die wackere tüchtige Aelteste . Dab«

würde sie natürlich sitzenbleiben . Wer heiratet denn heutzu¬
tage solch ein unkluges Mädel , das , von Haus aus ein«
echte Kirchenmaus, den unvermutet ihm gespendeten Brot¬
schatz flugs vor ihr« Sippe hinstreut, als wäre er Kiesel¬
steine. —

*

Frei ! Dollrad Klüven hob die Brust mit tief her*
ausgeholten Atemzügen. Hatte er jemals vorher so Helle
Sonne gesehen als jetzt, da er aus der dämmerigen Hall«
des Gefängnisses auf die lichtgleißende Straße trat?

Sie blendete ihn fast. Bei den ersten Schritten
mußte er die Hand über die Augen decken . Nun ja , sie
schmerzten , die letzthin lichtentwöhnten. Er hatte wenig ge¬
schlafen in diesen Nächten und tagsüber mit heißen Blicken
vor sich hingestarrt, unfähig , die quälendenGedanken durch
Lesen oder Schreiben zu zerstreuen. Die ließen sich ebe»
nicht verscheuchen aus einem Raum , in dem man Hinte«
Schloß und Riegel saß. Nein, sie waren kein Spaß g «-
wesen , diese fünf Tage Untersuchungshaft, trotz aller
inneren Gewissensruhe nicht. Sie würden eine peinoolll
Erinnerung bleiben, . _ _ .

Fortsetzung folgt.



— Prägung von Reichsmünzen . Im August wur-
tzen aus Eisen 680623 Fünfpiennigstücke, aus Zink
1952 799 Zehnpfmnigstück und aus Aluminium 9 946 348

Fünfzigpfennigstück geprägt . Im ganzen sind seit Be¬
stehen des Reichs geprägt worden : 5155 340320 Mk.
Gold -, 1076125 701 Mk . Silber -, 100 310994 Mk.
Mel -, 71775984 Mk . Eisen-, 56 819 923 Mk . Zink-,
ß5 102 618 Mk . Kupfer- und 53 348 505 Mk . Muminium-
Münzen.

— Die Erwerbslosenbeihtlfe . Zu der besonderen
Beihilfe für langfristige Erwerbslose wird vom Reichs-
rrbeitsministerium mitgeteilt , daß die Auffassung , je¬
dem Erwerbslosen stehe unter bestimmten Voraussetzun¬
gen ein Anspruch von etwa 400 Mark zu, unzutreffend
sei , Tie in der Tagespresse nicht richtig wiedergegebeue
(oder vielmehr von Berlin , wje es scheint , nicht richtig
Msg-gebene ) Mitteilung des Reichsarbeitsministers be¬

sage nur , daß aus den 50 Millionen Mark , die das
Reich bereitgestellt hat und aus den Mi eln, die die
Länder und Gemeinden dazu geben , im Turchschnitt auf
den Kopf der Erwerbslosen nach überschläglicher Rechnung
etwa 400 Mark entfallen werden . Tie Länder und
Gemeinden haben aber weitgehende Freiheit in der Art
-und Höhe der besonderen Unterstützung, die sie den Er¬
werbslosen zukommen lassen können, selbstverständlich im
Rahmen der Mittel , die dazu zur Verfügung gestellt
werden konnten:

Die di»rtoffelpreise . I « drei Vertrauensmänner-
Versammlungen des Württ . Bauernbunds wurde beschlös¬
se« : Angesichts des Ernteausfalls , des gegenwärtigen
Neidwerts und den sich fortgesetzt erhöhenden Ausgaben,
sowie der demnächst WM Einzug kimmenden Steuern
Mer Art können die Bauern Württembergs die Herbst-
fartofseln nicht unter >35 Mk. für den Zentner ab Hof
abgeben und ersuchen alle Landwirte Württembergs , an
diesem Mindestpreis unbedingt festzuhalten und alle Ver¬
suche, den Preis zu drücken , zurückzuweisen . Die Land¬
wirte halten es für richtig , die Verbrancherkreise vorzugs¬
weise zu bedienen, die seither und regelmäßig ihre Kar¬
toffeln im Herbst direkt vom Bauern bezogen und einge-
Lgr haben, und erst wenn diese versorgt sind, an die
Händler abzugeben. Es wurde daraus hingewiesen, daß
die Landwirte von dem angeblichen Preisabbau ihrer Be¬
darfsartikel noch nicht das Mindeste verspürt haben
Mv allem Anschein nach auch nichts verspüren werden.

— Die Rote Kreuz -Auszeichnung . Die bayerische
Regierung hat nunmehr die Wiederverleihung der Aus¬
zeichnungen für den Sanitätsdienst des D -ienstauszeich-
wmgskreuzes für 20jährige Zugehörigkeit zum Roten
Lreuz und des Silbernen VeMenstkreuzes für besondere
Verdienste genehmigt . Das „ Friedensverdienstkreuz " wur¬
de seit der Revolution nicht mehr verliehen.

— Heimbeförderung der Kriegsgefangenen aus
Lib irren . Von den Ende Mai noch in Rußland und
Sibirien befindlichen 22—24000 deutschen Kriegsgefan¬
genen konnten rund 8000 in die Heimat befördert wer¬
den . Es ist Aussicht vorhanden , daß noch vor Ablauf
dieses Jahrs der weitaus größte Teil aller ' Kriegsge¬
fangenen — wenn nicht alle — ihre Heimat erreichen
Verden . Um den Gefangenen in Rußland und Sibi¬
rien bis zu ihrem Abtransport zu helfen, ist Ende Juni

Js - ein großer Transport mit Lebensmitteln und
edikamenten unter Leitung des bereits früher in der
".mbeförderungsabteilnng rn Moskau tätig gewesenen

Hilger nach dort entsandt worden.
Schlechtes Papiergeld sollte» namentlich nicht

donden Geschäftsleuten , bei denen sich täglich größere
Mengen ansammeln , wieder in den Verkehr gebracht wer¬
ben . Ekelerregendes Papiergeld , dem bekanntlich auch
Krankheitserreger in Masse anhaften , sollte der Reichs-
Dank oder einer anderen Bank zum unentgeltlichen Um¬
tausch eingeliefert werden.

— Dis Holunderbeere . D -er Holunderstrauch zeigt
ch Heuer wieder reiche Fruchtansätze . Die schwarzen
leeren liefern ein vorzügliches Mus . Pfarrer Kneipp'

sagt : Ein Löffel voll Hvlundermus wird in ein GlaS
« asser gerührt , das gibt den herrlichsten Kühl- und
Labetrank, reinigt den Magen , wirkt auf die Nieren und
Ws die Urinausscheidung.

Nagold, 20. Srpr. Wie i« letzte«, so sollen a«ch t«
ko»«tvden Winter Volkshochschulkurse für die Einwohner-
Hast von hier u«d Umgebung abgehalte « werde« . Die
muse , die der Vertiefung der Bildung ohne Unterschied
m Person gelte«, wiese« im vorige» Wi«ter eine starke
«itelltgung a«f, die de« rege« Interesse «ach auch ei«e«
Men für de» kommende « Winter erhoffe« läßt.

N»g»ld, 21. Sept. Da- Kirchenkonzert der Madrigal-
daeinignng Stnttgart «vier Lettimg des Herr » Her «an»
Aller am Sonntag Abend bot eisen köstlichen Gemeß . Das
o-clvr Prälndin« vo» Bach n»d eine Canzone von Reger
Wie Keller mit vollendeter Fertigkeit vor ; schade unr,
«aß für letztere die Orgel der Nagoldrr Stadtkirche nicht
Mretchend war, insofern « a« deutlich de» Mangel der
»»«Ken technische» Enn-grvschastr» für die Registrier»««
Apfand. Die Gesänge schöpfte« aus der wunderbare»
Me der Kirchenmusik des Mittelalters bis zur neuesten
Zeit. Drei lateinische Lobgrsävge ans de« Erlöser vou er-
-reifender Schönheit in Komvofiüo« und Wiedergabe, wnr«
K» abgelöst durch Beethoveu'sche Lieder der Ergebenheit in
Z» Tod. Gauz etgeuartlg berührte» die «anchen naive»

mittelalterlicher Gesänge mit eutgegengesetzt hoher
Wstlerischer Vertounng . Voll Innigkeit erklang Hugo
Rolfs Gebet. De» weihevolle« Aulklang bildete der 23.
Mal« von Schnbert . Die prächtige harmonische Reinheit,
S gläuzeude Anffaffrmg «nd ferlenvolle Wiedergabe der
Wre wie der Soli verdiene « alles Lob. Jede Stimme
N «st devl ihr gebührenden Recht oft entzückend hervor,
Do sie,«8 mit ihrer mnfikaltsche« Linie etwas besonderes

i z« sage« hatte. — Schade nur , daß der Besuch des Kon-
: zerteS riu recht spärlicher war. — b.

' Cal« , 20. Sept. Am letzte» Freitag hielt auf Eiu«
ladung der Börgerpartet unter sehr starkem Besuch Korvetten-
kapitäu v . Mücke , Führer der , Ay sha'

, riue» Vorträg
über seine Erlebnisse nnd Abenteuer, dir er mit seiner Mauu«
schüft vo« Indischen Ozean bis »ach Dentschland zu be¬
stehen hatte. Die hochintereffanie» Ausführungen , deueu
die Anwesenden mit gespannter Anfmerksamkcit folgte», ende¬
ten in einem Appell an die dentsche Jugeud »nd das dentsche
Volk, sich für den Tag der Befreiung bereit zu halte».
Turch ei» begeistertes . Hurra ' wurde dem Redner gedankt.

Stuttgart , 20 . Sept . (Vom Residenz schloß .)
Eine größere Anzahl von Räumen des Nesidenzschlosses,
die mit Möbeln und Kuustgegenständen im Stil seiner
Entstehungszeit (1746 —1807 ) ausgestattet sind, wird nach!
dem „ Neuen Tagbl .

" in nächster Zeit dem allgemeine»
Besuch zugänglich gemacht werden . -

Deidenheim , 20 . Sept . (Brand . ) Im Dachstock
des Karslinenstifts brach vorgestern nachmittags Feuer
aus , das den ganzen Dachstock zerstörte. Der Gebäude¬
schaden beträgt 30 000 Mk. , der Schaden an vernich¬
tetem Mobiliar , Kleidung usw. der Stiftsdamen , der
größtenteils nicht durch Versicherung gedeckt ist, wird
auf 40000 Mk . geschätzt.

20 . Sept . (ätriegerbundstag . ) Äer
24 . ordentliche Bundestag des württembergischen Krie-
gerbunds wurde über den Sonntag hier abgehalten . Der,
Bundespräsident , General der Inf . a . . D . von Gero?
hielt die Begrüßungsansprache , gedachte des Wandels
der Zei^m und der Toten im Weltkrieg, der Leistungen
des Bunds , ermahnte zu aufopfernder Liebe zum Vater¬
land und schloß mit einem begeistert aufgenommenen
Hoch auf dieses. Staatspräsident Dr . von Hieb er
ermahnte zur Aufrechterhaltung der Kameradschaft und?
zu treuer Zusammenarbeit im Dienste des Ganzen . Unter
lautem Beifall wurde ein Telegramm an den frühere»
Schutzherrn des Bunds , Herzog Wilhelm vy»
Wü rttemberg, verlesen. Bundesschatzmeister For¬
tunat erstattete den Rechenschaftsbericht. Direktor Dr.
' Raiser

"
KrichMe

' Mer M Aenderring der Bundessatzüng,
Präsident a. D . von Keller übler die Kriegererholungs-
heime, Oberstleutnant a. D . Schumacher über die Richt¬

slinien zur Fürsorge für die Kriegsbeschädigten und Kriegs-
- hinterbliebeuen , besonders auch über die mit dem Kyff-
häuserbund gemeinsam geleistete Arbeit zur Besserung
der Lage der Altveteranen . Staatsrat Dr . Hegelmaier
berichtete über die Werbetätigkeit des Bunds . Der Bun-

sdesbeitrag wurde von 45 Pfg . aus 2 Mk . erhöht . Ueber
die Sterbekasse des Bunds gab Direktor Kaiser einen
Ueberblick . Der nächstjährige Bundestag soll in Oeh¬
rin gen stattfinden . Ein gemeinsames Essen bildete
den Abschluß der Tagung . Bon Herzog Wilhelm lief ein
Danktelegramm ein.

Stuttgart , 20 . Sept . (Erschreckende Zahlen .)
In einem gemeindepolitischen Abend der Württ . Bür-
gerpartei gaben die Gemeinderäte Dietrich und Weit-
brecht Einblicke in die derzeitige Gemeindewirtschaft der
Landeshauptstadt cm Hand des neuen Haushaltvoran-
fchlags für 1920 . Den Eirrnahmen von 215 Millionen
stehen 300 Millionen Mark Ausgaben gegenüber, io
daß auf Grund , Gebäude und Gewerbe 85 Millionen , also
22 Proz ., gegen 7 in Vorkriegszeiten , nmzulegen sind.
An den Ausgaben erscheinen 15hr Millionen für das
Mckizeiwesen , 2 Millionen Abmangel der Bäder , 824 000
Mark Abmangel des Schlachthofs (früher Ueberschüsse) .
Auch die Straßenbahn erfordert bedeutenden Zuschuß.
Die technischen Betriebe (Gas , Elektrizität und Wasser)
werfen zwar noch Ueberschüsse ab, zeigen aber auch ein

wenig erfreuliches Bild . Für Latrinenabfuhr sind auf-
Wwenden 960 000 Mark . Tie Anschlüsse an die Klär¬
anlagen stocken , weil von Privatleuten nicht gebaut wer¬
den kann . Die Straßenreinigung kostet 3,6 Millionen,
die Schallen 1<ft/r Millionen , die Krankenhäuser brau¬
chen 7 Millionen Zuschüsse , die Jugendfürsorge 8,1 Mil¬
lionen Mark . Unter den besonderen Steuern erscheinen
1 Million Vergnügungs -, 400000 Mk. Fremdmwohn-
und 250000 Mk . Wertzuwachssteuer . Tie Stadtver¬
waltung denke ernstlich daran , durch Vereinfachungen z.
B . in der Straßenreinigung nnd im Straßenbahnverkehr
Einsparungen zu erzielen . Die Not der Zeit werde alle
noch sparen lehren.

Stuttgart , 20. Sept . (Nene Messen . ) In den
nächsten Tagen wird im Handelshof die zweite Stutt¬
garter Buchmesse mir Ausstellungen der württ . Ver-
laashäuser eröffnet . Sie ist am 25 . nird 26 . ds . Mts.

-allgemein zugänglich . Im Oktober findet sodann eine -

Hygiene -Ausstellung , zur Aufklärung über Geschlechts - !

Krankheiten statt. l
) Stuttgart , 20. Sept . (Verbrecher . ) Bon Be - j
'amten des LandesPvlizeiamts wurde wegen Kirchenraubs
der 32 Jahre alte ledige Kaufmann Erwin Nuss er
von Stuttgart

'
festgenommen, der schon seit geraumer

(Zeit die katholischen Kirchen Württembergs brandschatzte
Md ihrer altertümlichen Kunstgegenstände und Heiligen-
ifiguren beraubte . Nusser ist in 12 Fällen geständig. —
'Die in Reutlingen festgenommenen 40 und 34 Jahre
(alten Gebrüder Wilhelm und Hugo Fischer wurden durch
die Landeskriminalpolizei überführt , in acht Fällen , zum
Teil in Gemeinschaft mit anderen . Güterwagen beraubt
mnd dabei Gegenstände im Gesamtwert von etwa 64 000
iMk. erbeutet zu haben . — Die Einbrecher Stefan
Wöttle von Rohrdorf und Heinrich Bolkert von

,
'Mergentheim konnten kürzlich durch die Villinger Gen-
Larmerie festgenommen werden . Göttle und Bolkert , die

(nach Stuttgart verbracht wurden, haben hier bis jetzt
Wer 40 schwere Diebstähle zugestanden. Fast ganz Wnrt-
»temberg und ein großer Teil von Baden und Hohen-
iLolleru murde von ihnew peinigenicht . . Der Wert der

(Beute , von der nur noch wenig veizuvriugen war , be¬

stächt sich aus weit über 100000 Mark.
Heilbron » , 20. Sept . ( Schwimmsport und

^Partei .) Hier wurde ein Arbeiter -Schwimmerverei»
sgegründet, dmn bereits eine Anzahl Mitglieder beige»
( treten ist . Er beabsichtigt, die im „bürgerlichen" Schwim-
lmerbund befindlichen Arbeiter zu sich herüber zu bringe ».
, Paihingen -Enz» 20 . Sept . (Einbruch .) Bet

- Schneidermeister .Koder wurde in der Nacht zum Mion-

- tag eingebrvchen und für 7000 Mark Stoffe gestohlen.
(Ein Polizeihund wurde hierher gerufen, um die Spur
!des Einbrechers Ar suchen.

Plochingen , 20. Sept. ( Rohheit . ) Ter ver¬
heiratete Emil Klay und der Kriegsinvalide Otto Kla-
wurden in Zell auf der Straße von dem 50jähriax»

>Monteur Karl Kirchner ohne jeden Anlaß durch Messer-
lsriche schtoer verletzt.

Reutlingen , 20. Sept . (Besitzwechsel .) Die
' Wirtschaft zum „ Neuen Bierhaus " wurde um 120000
Mark von Schotterwerksbesitzer E . Herrmann erworben.

Vom Oberland , 20. Sept . ( Die Verteue¬
rung . ) In vielen Bezirken haben sich die Landlvirt»
zu Absatzgenvssenfchaften zusammengeschlossm, nicht zu¬
letzt, um den Auswüchsen des wilden Handels entgegen»
^ treten . Mer da kommen, wie der „Württ . Ztg .

" gs»
.schrieben wird, die Händler , oft ein Dutzend, und biete»
(statt des Höchstpreises von 3,80 Mark für das PfmM
(Fleisch Lebendgewicht vier mW fünf Mark und noch mehr.
Der Zweck dieses Ueberbierens ist, die genossenschaftlich«
iWehverwertung zu sprengen . Ten Bauern kann ma»
es nicht verdenken, wenn sie 1,20 Mark für das Pfund
wehr nehmen, wenn der -Preis ihnen geradezu aufgedrürvgj
wird . Sie wären auch mit 3,80 zufrieden gewesen . Auch
'inir dem Eierpreis von 60 Pfennig waren sie einvev-
(standen, aber jetzt bieten städtische Sammelstellen DW
vis zu 1M > Mcrrk für das Ei.

Vermischtes.
1l. In Friedlichst « ! fuhr in der SdW

auf den 19 . September um 1 .3S Uhr früh ein Güterzm vo«
Mannheim nach Friedrichstal auf einen in der Statt »»
haltenden Güterzug auf . Drei Eisenbahnbedienstetr wurden ge¬
tötet,-

. einer wurde schwer verletzt . Eine Lokomotive und « ih¬
rer« Wagen sind entgleist und beschädigt . Der Durchgangs¬
verkehr Mannheim —Karlsruhe wird über Bruchsal umgeleitet
oder der Verkehr durch Pendetbetrieb aufrecht erhalten. Unter¬
suchung ist eingeleitet.:

Eingreifen oon No .chelfrrn bei Großbränden in Thüringen.
Bor kurzem brach auf dem Holzlagerplatz und Sägewerk der
Firma Borchardt in Eisenach ein Großfeuer aus . Durch
die ungünstige Lage des Grundstücks war die Wasserversorgurm
sehr mangelhaft . Zur Unterstützung der Feuerwehr traten auch
30 Nothelfer in Tätigkeit, : bis cs gelang, das Feuer zu däm¬
men . Bereits einige Feit vorher hatte die Technische Nothtlfr
schon einmal bei einem Brande in Thüringen wertvolle Dienste
geleistet. In Ilmenau war nämlich in dem Gasthaus . Zur
Eintracht" Feuer ausgebrochen und die dortige Ortsgruppe hatte
35 Nochelfer sofort für Löscharbeiten zur Verfügung gestellt.

Die Prager Universität ist vom tschechischen Minister de»
Innern für Angehörige des Deutschen Reichs, : Oesterreichs,:
Ungarns,- Polens , Rußlands und der Ukraine vorbote« w»r-
üen . Prag ist die älteste deutsche Universität und sie war etust
deutsch. Hoffentlich macht man nun aber auch mit den Tschech »-
slowaken in Deutschland sofort einen Kehraus?

Explosion. In der Nähe von Mantua ist eine Pulo «»-
sabrik in die Luft geflogen. 7 Personen sind tot, : vlelr oerlHt,

Geschäftsstille. In Osaka (Japan ) liegen nach dem Blatt
. Kokumin Schimbun" 700 Webereien still . 50 000 Arbeiter seieru«

Japanische Einwanderung in Brasilien . Auf die Nachricht»
das Brasilien jeder einwandernden Familie eme Prämie aus»
setze, beschloß die japanische Regierung , die AuswanderunI
nach Brasilien durch Verordnungen zu erhöhen.

Aus der amtlichen Fu-D«r amerikanisch « Kri«
sammenstellung über den Aufschwung der Erzeugung von^ Eise»

ien . Kohlen ,
"und sonstigen Mineralien. Köhlens Erdöl,

usw . in den Bereinigten Staaten während des
yrit , Graphit'
eltkriegs,': dir

im September 1918 erschien, : geht hervor , welch ungeheur»
geschäftlichen Gewinn die Amerikaner aus dem Krieg gezogen
haben. Da dieser Gewinn ihnen fast restlos von den Ver¬
bündeten erwuchs — in dem Bericht heißt es,: daß die Ver¬
bündeten zur Bezahlung der Lieferungen über 90 Proz . de»
Weltgoldbestands . auf den Markt "

, : d . k . in die Taschen der
Amerikaner gebracht haben,' Deutschland weniger als 1 Per¬
zent — so geht klar hervor und wird in dem Bericht kaum
oerhehlt,: welch großes Interesse die Amerikaner von Anfang
an daran hatten,: daß nicht Deutschland, sondern der Verband
Sieger werde. Der Weltkrieg war also ein Geschäft nord-
amerikanischer Kapitalisten unter Führung Wilsons . Der amtliche
Bericht erklärt mehr als alles andere die bekannte Aussage
Wilsons vor dem Tribunal des Senats, , daß er schließlich
(als die Sache für den Verband brenzlich war ) auch ohne de»
deutschen Tauchbootkrieg die Vereinigten Staaten an die Seite
der Entente mit Waffenhilfe geführt hätte.

Japanische Lauchbootschul «. D»s japanische Marineminrstersto«
at eine Ausbiidungsanstalt für Offiziere ,
r den
)erften

« baut worden.
Bei der Akrffenaüiieferury in Berlin wurden,k wie dortige

Mütter melden,: an einzelne Ablieferer Beträge hi» zu 30L
Mark ausbezahlt . Es entbehrt nicht de» konischen Betz
kchmacks,: daß Leute, die Staatsgut auf di« Sekt« gebracht
den „ Prämie » in der Höhe eines Vermögens für die Her

ic bekommen . Die Notenpresse wird dafür wi der Kräftig
Bewegung gesetzt werden müssen.

5 Diebstahl. In einem der ersten Berliner Gasthöfe wurden
Ker Tochter des Vorsitzenden des amerikanischen Hilfswerks «ln
Perlenhalsband und verschiedene Papiere gestohlen . Dem Adju¬
tanten des englischen Generals Binaham, : des Vorsitzenden der
Dntwaffnungskommissio» ,

'
: kamen meyrer« Zivilanzüge abhanden.

- Verhaftete Millionendiebe . In Berlin wurden 5 Mitglieder
der sechsköpfigen Bande verhaftet,: die in der Bulkanwerft in
Stettin IV» Millionen Mark geraubt hatten . Haupttäter sind
»wei Brüder Klupzig . aus Köpenick , bei deren Bater 250 000
Mark gefunden wurden. Alle Verhafteten waren Mitglieder der
Kommunistischen Kampsorgünisation. ^



Letzt« Nachrichte«.
WTB Belgrad, 2l . Sept. ( südslav. Pceffrbnr .)

Die Kammer Hit den FNedeutorrlrar « ,t Oksteresich
«mgeuomm «».

WTB. Bel,»ad, 21. Srpt . (Südslav. P :eff :b«r .)
MMerprästdent Trnubitsch erklärte in der Kam«er, daß
die Buhaudlauz »» tu d -r « dttafeage » i-- rr e,felglos
U«ttt »drN sei«». Jngoslavie » werde die vo » eise « ASen-
tenrer verkündete Unabhängigkeit der Stadt Fiume nicht
« erkennen. Die Rrgiernng hoffe ferner, daß bei der italie¬
nischen Regierung der gute Wille besteh «, die Verhandlungen
über die Bertetln-g der österreichischen nnd ungarischen
Handelsflotte fortznsetze» »ad -» ' beenden.

WTB. Sch«ppi» itz, 21 . Sept. A« 5 . Sept . war«
eine« Schichtmeisterasststenten der Gi 'schrgrnbe etwa 120000
Mk. Löhanngsgelder von etwa 8 bi» 10 bewaffietev
Bandtten ans der Landstraße Gieschrwald - MyNowit g ! .
raubt worden Gestern vor« , gelanq eS hier, sechs an
dau Rand brtelltgte Personen « ad einige der HanpirädelS-
sührer bei den Angnstkrawall -n festz,neh«e«.

WTB. V«,lt», 21 . Srpt . In der . Dentschen Allge« .
Zeitung ^ werden die Vorarbeiten für dir vüffiler iutrr«

Auttttche Bekanntmachungen.
Infolge der immer weiteren Ausdehnung der Maul - und

Klauenseuche im Hinteren Bezirk werden die Stadtgemeinden
Altenstrig und verurck in das Beobachtuugszebiet einbezogen.

Nagold , den 80 . Sept . 1930 . Oberamt : Münz.
Mühleuüberwachuug nnd Mühlefahrwerk.

Zur Ueberwachung der Mühlen und des Getreidever¬
brauchs der Selbstversorger wird auf Grund des 8 64 der
R .G .O . folgendes angeordnet:

1 . Es ist verboten, daß der Müller das den Selbstver¬
sorgern zur Vermahlung freizegedene Getreide bei diesen
von Haus zu Haus oder von Oberamt zu Oberamt
abholen lasten und in die Mühlen verbringen.

3. Die Anlieferung und Annahme von Brotgetreide und
Gerste zur Verarbeitung in Mühlen oder sonstigen Be¬
trieben, ebenso die Abholung und Abgabe von Mahl-
erzeugniffen aus der Mühle , ferner die Verarbeitung
(Vermahlung) in den Mühlen ist an Sonn - und Fest¬
tagen, sowie zur Nachtzeit verboten. Als Nachtzeit ist
anzusehen : im Sommechalbjahr (1 . April bis 15. Sept .)
die Zeit von 7 Uhr abends bis 7 Uhr morgens, im
Winterhalbjahr (16 . Sept . bis 31 . März ) die Zeit von
6 Uhr abends bis 8 Uhr morgens.

Ausnahmen von Ziffer 3 vorstehenderAnordnung können
auf besonderen Antrag durch das Oberamt zugelaffen werden.

Die (Stadt -)Schultheißenämter und das LandjägeHtations-
komrnando werden hiemit beauftragt, vorstehende Anordnungen
sttevg überwachen zu lasten und jede Verfehlung rücksichts¬
los zur Anzeige zu bringen.

Raaold , den 30 . Sept . 1930 . Oberamt : Münz.

Ebhauseu — Gpielderg.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte, Freunde und Be - s

>kannte zu unserer am i

Do»»er- tag, de» KL . September 1020 1
im Sasthof zum Löwe» i» Ebhauseu l

stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen. .

r

so« Jerzler
Sohn des

^ Jakob Dengler, Schuh¬
machers in Ebhausen

«nie KrinM
Tochter des

Joh . Gg . Kalmbach
Bauers in Spielberg

W»

» « » »

Kirchgang «« ' / -12 Uhr.

,erg M

« « »

Obstmahlmühlen
Obstpreffen
fahrbar und stationär

Dreschmaschine«
MeWeidmWnen

Aübenschneider
Schrotmühlen

Mette -WniVWMschiiieil
« sw . empfiehlt

lV. vsnglsr
Fabrik landwirlschastl . Maschinen

Ebhmrfe«. F

»ati»»ale Fiuauzkeusereur besprochen, an drr weit über
30 Staate» beteiligt stxd Deutschland sei ia durchaus
kowkter We '

se znr Konferenz riageladen worden . Mit
De »!schla « d wrisr dir Konseresz freilich anch noch keinen
völlig geschlossene« Kreis auf, den « eS fehle Rußland. Ans
einer Betrachtung der Persönlichkeiten, durch welche dir ver¬
schiedenen Staate» vertreten würde», gehe hervor, daß ans
drr Brüsseler Finanzkonferenz bei der erste» aroßrn Arbeit
der Völkerbunds vor der politische» Otffentlichkeit die beste»
K äste wirke« würde« n«d daß ihre Tätigkeit dank einer
offenbar sorgsam a«fgebantrn technischenOrgauisatw« leicht
«nd reibungslos vo« statten gehen werde«.

WTB. Christiauia , 21. Sept . .Me« Posten ' meldet
a«S Hangrsnsd , daß die Grüsdmg einer großen internaiio.
nalen HeriugSkowpagnie mit Aktionären in Dentschland,
Ö sterreich , der Tschecho Slowakei , England, Norwegen,
Dänemark, Schweden n,d Holland arplast werde. Das
Hanpikontor solle fich in Altona befinde « . DaS Aktien¬
kapital werde fich ans 10 bis 15 Millionen Mark be 'anfen.
Man rechne damit , daß das Unternehmen einen jährliche;:
Umsatz von zi . ka 500 Millionen Mark habe« w rde.

WTB. Pari », 21. Sept. Mtlleraud hat gestern Nach¬
mittag dem Präsidenten der Republik in Rambouillet einen
Besnch abgrftattet . Nach seiuer Rückkehr hat er den Text

BeMell-Vereiil.
Am Mittwoch, d . 83 .Sept . ,

abends 8 Uhr

VersauMlW
im »Grüne « Bau « " :
Bericht: Was seither geschehen
ist ; Statuten ; Wahl eines
Schriftführers.

Altensteig, d . 30 . 8 . 30.
I 8 . Jetten.

Alteusteig.
Neben verschiedenen

Holzwaren
für Küche «nd Haus
ist frisch eingetroffen

welk',
WWetrMuer

»Rx-
zum Aufklappen — überall
anzubrinzen und wenig Platz
beanspruchend (Musterschutz)
ein wirklich praktischer, vreis-
werrer Gegenstand — bei

e. W. Lütz Ms.
Fritz Bühler je.

Altensteig.

All-

Genikje
SM" zum Schlachte « 'MS
empfiehlt

SMMWM-ruWüe
^ « aßch

> 41. I
Kräftiges

MinuWen
das gut kochen kann, zu älterem
Ehepaar per 1 . oder 15.
Oktober gesucht.

Näheres »Sonne " Ober¬
tal (Telefon Nr . 1) bis Frei¬
tag, von da ab

Ludwig Reis
Mannheim

Richard Wagnerstr. Nr . 9.

Ia Pfälzer

Speisezmebel
find wieder eingetroffen bei

3 . Wurster.
Zugelaufen

ist mir ein
VolfshtMd (Hündin ).

Abzuholen gegen Einrük-
kungsgebühr und Futtergeld
- ossmamr z . »Hirsch-

Simmersfeld.

» lteufieig.

Frisch eingetroffen:

Feinste gelbe

Margmiie
offen ausgewogen, 1 und

5 Pfund Ballen

Fabrikat Schlink
in 1 Pfund Tafeln bei

Ehr.VuiWrd jr.
Altensteig.

Die

des hies . GewerbevereiuS
ist in Erledigung gekommen.
Bewerber oder Bewerberinnen
wollen fich bei dem Vorstand
Paul Beck, Kaufmann,
melden.

Der Ausschuß

M88M
gegen ktoMLuse

bliodw snckeres nettmen.
ttsden -^potkeke

Wtensteig.

Frisch eingetroffen:

Fst.Apfelmus
gezuckert

in Dose« L1 Klgr . Mk . 6 .—.

Feinste Dreisrncht-
Marmelade
das Pfund Mk . 8 —

Malzkaffee
»Ethel"

i» Pfuudpakete «.

Wm Tafel-M
pMa Perl -SW

trifft nächster Lage ein
bei

E . W. Lutz Nachs.
Fritz viihl -r jr
kraukeuweiue
Tischweiue
Malaga
Eoguac

alle Mineralwasseru.
Ehabeso

empfiehll

Löwen -Drogerie
Sebr . Benz , Nagold

Telefon 123.

der Adda«l«» ßSb »ts- Lft deS Prästde-ftek . den P ästdras»
drS Senat « «nd der Kam«er znstrllm laste«.

WTB. » « ' li-r, 21 . Sept. Das . Berliner Tageblatt'
schreibt, man könne ruhig aEhmen , daß Mll « ra «dwck
lich nicht de« Wnusch gehabt Hab:, mS Elysrr eiuznzßheli
Seine Wahl werde fthr populär sei» «ad al? Bürgschaft
gegen «nerwürschtr politische Schwaukn «grn gelten.

Drr . Germasia' sagt. Millerand werde seinen Eatschlstz
reicht gefaßt habe» , ohne sich vorher geaügtüdk Bürgschaften
für die W iterführnng der fra -z . Polirtt in seinem Ge 'ft
zu verschaff n.

MutmaßliMeS Witter .
^

Die Strömnnpe» sind «och nich^ ganz abgeschlossen, aber
anch drr Hochdruck hält noch stand Am Mttwoch M
Donnerstag ist zeitweilig bedecktes, doch meist trockene;
Wetter z» erwarte».

Für die Tchriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck mck Verlag der W. Riekerffchen Buchdruckerei, Altenstch

Unsere Zeitung bestelle« .
G. Dengler , Ebhauseu

kSrbeiill.8smiW
von Kleidungsstücken und Stoffen

Annahmestelle
für Alten steig und Umgegend

bei Kaufmann Ehr . Krauß. -

Alteufteig.
Ja sofortigem Eintritt

werden

2 fleiß. Maurer
«. 2 Taglöhner

Gottlieb Walz
Vau- uud « radsteiugrschLft.

gesucht.

2ur ^ uksrNAuus

DruekardsLIsn
ttsll slott del uckusUstsr üerUsmrug

doslsns empkottlen
ckie

V . Mksr 'Iede Llledärvetsrei
Ink. L. iMtz

^ Itensteis.

/Utsnatsig.
dlein gut8ortierl68 I.sger in

Faäa ^ s»
bringe ictt meiner werten Luntt8cttskt , in8-
be8onckere snctt cken IVieckerverkäuksro
in empkettlenäe LrinneruaZ

I»or6N2 L.U2 jr.
lelekon dir . 46.

WajserleitllllgSllahllell
vou Mesfiug, in jeder Größe empfiehlt

Heinr. Müller, Alteufteig
Flaschuerei uud Jnstallattonszeschäst

gegenüberdem 3 König. EWU
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